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Heil, Giffey und Spahn starten  
„Offensive Psychische Gesundheit“ 
 

Breites Bündnis für mehr Offenheit im Umgang mit psychischer 

Belastung, Stress und Erschöpfung  

 
Ob am Arbeitsplatz, in Schule, Ausbildung oder Privatleben - der Alltag ist 

oft stressig. Die Corona-Pandemie hat die Herausforderungen für viele 

Menschen noch erhöht. Solche Belastungen können zu Überlastung und 

dauerhafter Erschöpfung führen. Psychische Erkrankungen, die 

mittlerweile der zweithäufigste Krankheitsgrund sind, können die Folge 

sein. 

 

Bundesfamilienministerin Franziska Giffey, Bundesarbeitsminister 

Hubertus Heil und Bundesgesundheitsminister Jens Spahn starten am 5. 

Oktober gemeinsam mit einem breiten Bündnis von über fünfzig 

Institutionen aus dem Bereich der Prävention die „Offensive Psychische 

Gesundheit“, damit der gesellschaftliche Umgang mit psychischen 

Belastungen offener wird. 

 

Die Offensive soll dazu beitragen, dass Menschen ihre eigenen psychischen 

Belastungen und Grenzen besser wahrnehmen und auch mit Menschen in 

ihrem Umfeld offener darüber sprechen können. Darüber hinaus möchte 

die Offensive die Präventionslandschaft in Deutschland mit ihren 

zahlreichen Anbietern besser vernetzen.  

 

Hubertus Heil, Bundesminister für Arbeit und Soziales: „Arbeit darf nicht 

krankmachen. Gerade weil Menschen an ihrem Arbeitsplatz sehr viel Zeit 

verbringen, muss hier besser auf ihre Gesundheit geachtet werden. Viele 

Menschen erleben dabei den schmalen Grat zwischen Belastung und 

Überlastung. Wir möchten Arbeitgeber dabei unterstützen, die psychische 

Gesundheit am Arbeitsplatz zu stärken. Das liegt auch im wirtschaftlichen 

Interesse der Arbeitgeber, denn psychische Erkrankungen sind mit hohen 

Ausfallzeiten verbunden. Deshalb haben wir mit dem 

Arbeitsschutzkontrollgesetz bereits Regelungen für einen verbindlicheren 

Arbeitsschutz auf den Weg gebracht, die auch die psychische Gesundheit 

berücksichtigen. Aber wir blicken gemeinsam nicht nur auf den 

Arbeitsplatz, sondern nehmen alle Lebensbereiche der Menschen in den 

Blick. Mit der Offensive holen wir das Thema raus aus der Tabuzone.“ 
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Franziska Giffey, Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und 

Jugend: „Fast jeder kennt es, das Hamsterrad aus alltäglichen 

Anforderungen und Verpflichtungen. All das kann für Druck sorgen, unter 

dem viele Menschen Tag für Tag stehen. Mit der Offensive Psychische 

Gesundheit wollen wir eine gesellschaftliche Debatte anstoßen und dazu 

beitragen, dass offener über psychische Belastungen gesprochen wird. Für 

eine bessere Prävention machen wir mit der Offensive die Vielzahl von 

guten Beratungsangeboten, die es gibt, bekannter, wie die „Nummer gegen 

Kummer“ für Eltern, Kinder und Jugendliche oder die "Pausentaste" für 

junge Menschen, die zu Hause Angehörige pflegen. Mit zahlreichen anderen 

Maßnahmen steht das Bundesfamilienministerium Menschen auch in 

schwierigen Zeiten bei: Wir fördern Baumaßnahmen in den Kurkliniken 

des Müttergenesungswerks, Mehrgenerationenhäuser und Programme 

gegen Einsamkeit im Alter und nehmen im neuen Kinder- und 

Jugendstärkungsgesetz Kinder in den Fokus, deren Eltern psychisch 

erkrankt sind. Die Offensive sendet ein Signal an Betroffene und ihr 

Umfeld: Ihr seid nicht allein, denn es gibt zahlreiche 

Unterstützungsangebote.“ 

 

Jens Spahn, Bundesgesundheitsminister: „Nicht nur eine Infektion selbst 

kann krank machen, sondern auch die Sorge davor. Die Corona-Pandemie 

bedeutet für viele auch eine enorme psychische Belastung, die bei manchen 

sogar behandlungsbedürftig werden kann. Gerade in dieser Zeit ist es 

deshalb wichtig, mit Aufklärungsarbeit und Unterstützungsangeboten für 

psychische Gesundheit zu sensibilisieren und einen frühen Zugang zu Hilfe 

zu erleichtern. Die Offensive dreier Ministerien ist dafür ein starkes Signal.“ 

 

Zu den Partner*innen der Offensive gehören neben gesetzlichen und 

privaten Krankenkassen auch die Rentenversicherung sowie 

Unfallversicherungsträger und Berufsgenossenschaften, die Bundesagentur 

für Arbeit, berufsständische Verbände von Psycholog*innen und 

Psychotherapeut*innen, Bündnisse und Betroffeneneinrichtungen im 

Bereich psychische Gesundheit und weitere Multiplikator*innen.  Ein 

solche ressortübergreifende Initiative von BMAS, BMG und BMFSFJ mit 

breiter Unterstützung unterschiedlicher Akteur*innen zur Stärkung der 

Prävention in Deutschland ist bisher einmalig.  

 

 



 
 

5. Oktober 2020 
Seite 3 von 3 

 
Im Rahmen der Offensive Psychische Gesundheit sollen die 

Präventionsanbieter und -anbieterinnen und weitere Partner in zwei 

Dialogveranstaltungen eine Bestandsaufnahme, die Verabredung 

gemeinsamer Ziele und die Vernetzung ihrer Angebote vornehmen. Die 

Erkenntnisse der Fachdialoge werden dokumentiert und veröffentlicht. 

 

Alle Informationen zur Offensive auf 

www.offensive-psychische-gesundheit.de  

http://www.offensive-psychische-gesundheit.de/

